Diese Bücher sind, sollte mir etwas zustoßen meiner Schwester Paula zu übergeben.

Im Juli 1935
Adolf Hitler

1.
Neuschaffung des Generalstabes des deutschen Heeres.
Neue Transferregelung der Reichsbank.
Rede des Pg. Oberlindober auf der internationalen Frontkämpfervereinigung in Paris.

2.
Gebe Richtlinien für die neue Parteiarbeit heraus.

3.
Empfang für den polnischen Außenminister Beck.
Gespräche mit dem polnischen Außenminister.
Gesetz über die Überführung von Angehörigen der Landpolizei in die Wehrmacht.
Das Reichsforstamt wird geschaffen.
Telegramm an die Tagung des NSD-Studentenbundes in München.

4.
Ich ordne den Reichswettkampf innerhalb des NSKK an.

5.
Ich verlange die sofortige Auflösung des Korps Saxo-Borussia in Heidelberg wegen gröblicher Verunglimpfung meiner Person und sonstiger üblen Auftritte.
Sofortige Besprechung mit dem Reichsjugendführer.

6.
Gebe dem Reichsjugendführer den Befehl den er sofort an die HJ. herausgeben soll, worin die Mitgliedschaft von Angeh. unserer Organ. an studentischen Korporationen untersagt wird.
Telegramm zum Reichskriegertag in Kassel.
Rede von Pg. Rosenberg beim Gautag in München.

7.
Telegramm an die Reichstagung der Gemeinschaft Kraft durch Freude in Hamburg.
Besprechungen mit Mitgl. des Kabinetts.

8.
Erlaß des Reichserziehungsministers, Ariernachweis für die Aufnahme in die Reichsschaft der Studierenden an den deutschen Hoch- und Fachschulen.

9.
Ich begrüße den Erlaß des Reichsinnenministers gegen Sabotage am Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses.

10.
Beginn der Lagererziehung des NSD-Studentenbundes.

11.
Besuch in München, zum Geburtstag von einer alten Mitkämpferin.

12.
Verbot des Stahlhelms in 45. Badischen Gemeinden.
Erste Durchführungsverordnung zur Überleitung des Forst und Jagdwesens auf das Reich.
Besuch der Werke von BMW in München.

13.
Buttgereit, das einzige deutsche Mitglied, scheidet aus dem Memeldirektorium aus.
Eröffnung der niederdeutschen Thingstätte Stedings Ehre.
Rücktritt des Präsidenten der Reichsmusikkammer Strauß.

14.
Telegramm zum Beginn des Welttreffens der HJ. im Deutschlandlager.
Empfang für englische Frontkämpfer.
Telegramm zum Beginn der Reichsfestspiele in Heidelberg.

16.
Pg. Kerrl Reichskirchenminister.

17.
Besuch in Braunschweig, Besuch des Grabes Heinrich des Löwen.
Die Ortsgruppen des Stahlhelms sind im Kreis Dessau-Köthen ab heute verboten.

18.
Erlaß des Preußischen Ministerpräsidenten und Chefs der Geh. Staatspolizei gegen die konfessionelle Hetze.

19.
Rücktritt des Berliner Polizeipräsidenten v. Levetzow - Graf Helldorf Polizeipräsident von Berlin.
Verbot des Stahlhelms in Schlesien.
Inhaftnahme führender Persönlichkeiten des Stahlhelms in Thüringen.

20.
Erlaß des Reichsinnenministers über die Tätigkeit katholischer Jugendorganisationen.
Besichtigung des Parteitagsgebäudes in Nürnberg.

21.
Telegramm zum Beginn des deutsch-französischen Studentenlagers auf Usedom.
Geheimbesprechung mit Graf Helldorf.

22.
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Landpolizei.
Graf Helldorf bei mir.

24.
Anordnung von Pg. Heß, über die Schaffung des N-S Dozentenbundes.
Erlaß des Reichsinnenministers an die Landesregierungen, daß ab dem 1. April die motorisierte Straßenpolizei auf das ganze Reich ausgedehnt werden soll.

26.
Anordnung des Leiters des Geheimen Staatspolizeiamtes über die Betätigung der katholischen Jugendorganisationen.
Verbot des Stahlhelms auch im westlichen Mecklenburg und in Ostpreußen.

27.
Beitritt des Reichsverkehrsministers zur Leipziger Vereinbarung.
Besprechung mit Pg. Lutze und Pg. Himmler.

29.
Versammlung und Uniformverbot für den Stahlhelm in Schmalkalden.
Besprechung mit Pg. Himmler und Pg. Göring.

30.
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes veröffentlicht die Bestimmungen über die Führerlaufbahn des Reichsarbeitsdienstes.
Belgisches Ausbürgerungsgesetz, gegen die Heimattreue in Eupen-Malmedy.

31.
Stahlhelmverbot im Regierungsbezirk Wiesbaden und in Sachsen.
Telegramm zur Eröffnung der Reichsschule für Leibesübungen des Reichsnährstandes.

Persönliches

Diese Studenten in Heidelberg sollten lieber ihre Nasen in Bücher stecken! Meldungen besaßen, erst haben sie sich besoffen, danach Spottlieder und Verse auf mich gesungen. Eines Tages werden nur noch junge Leute an den Hochschulen sein, die wir für gut finden, einmal die Elite des Volkes zu sein.
Rosenberg hat mit meiner Einwilligung dem Klerus die richtige Antwort gegeben. Werde den Bischof von Münster im Auge behalten.
Habe mir etwas Entspannung durch Aktmalerei besorgt. Bekomme da von Hoffmann gute Anleitung. Er hat ja auch diese Malerei bei Prof. Knirr gelernt. Werde sooft es die Zeit erlaubt mit Zeichenblock und Stift arbeiten.
Mit E. hatte ich eine kleine Auseinandersetzung. Da E. immer mehr Leute auf den Berg einladet, mußte ich ihr das untersagen. Plane nun für sie ein kleines Haus irgendwo zu suchen.
Habe mir eine neue Brille besorgt.

Adolf Hitler
